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„Meine Gemeinde         
sorgt dafür ...“

Gastkommentar von Bgm. Helmut Mödl-
hammer, Präsident des Österreichischen 
Gemeindebundes:

Die Leistungen, die von den Gemeinden 
tagtäglich erbracht werden, sind – das 
wissen wir alle – sehr vielfältig und um-
fangreich. Von der Kinderbetreuung bis 
hin zur Altenpflege, von der Sicherheit bis 
hin zum sauberen Wasser, von der Müll-
entsorgung bis hin zur Abwasserbeseiti-
gung. 

Vielen Menschen ist aber 
nicht bewusst, dass es die 
Gemeinden sind, die diese 
Leistungen organisieren, 
bereitstellen und zu einem 
guten Teil auch bezahlen.  
Wir haben uns daher vor-

genommen, in den kommenden Wochen 
und Monaten verstärkt auf die Arbeit der 
Gemeinden hinzuweisen. 

Wir leisten jeden Tag gute Arbeit im 
Dienste der Bevölkerung, daher ist das 
Vertrauen der Menschen zur kommunalen 
Ebene ungebrochen hoch. Wir sollten aber 
unser Licht auch nicht unter den Schef-
fel stellen. In den nächsten Ausgaben von 
„Hitzendorf Aktuell“ werden Sie sehen, 
was Ihre Gemeinde jeden Tag für Sie tut. 
Ich wünsche Ihnen dabei viele positive 
Aha-Effekte.

Helmut Mödlhammer
Präsident des Österr. Gemeindebundes

Alles weiß!
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Liebe Hitzendorferin, lieber Hitzendorfer!

Im Frühling 2010 haben Sie einen neuen 
Gemeinderat gewählt, der bis zum Früh-
ling 2015 bestellt ist, um vor allem eines 
zu tun: Nach Kräften für die Gemeinde zu 
arbeiten.

Jetzt, im Herbst 2012 ist Halbzeit dieser 
Gemeinderatsperiode. Und was im Sport 
gilt, soll heute auch für die Politik gelten: 
Vor Beginn der zweiten Hälfte ist es Zeit 
für eine Zwischenbilanz.

Zugegeben, die Zeiten waren für Gemein-
den in den letzten Jahren nicht rosig: 
Schwindende Finanzmittel, neue Heraus-
forderungen und über allem die Gemein-
destrukturreform, die in der Steiermark 
unmittelbar bevor steht. 

Ich denke, Hitzendorf hat sich in den 
letzten zweieinhalb Jahren gut geschla-
gen: Wir stehen nach wie vor ohne einen 
Cent Schulden da! Infrastrukturell wurden 
wichtige Bau- und Sanierungsvorhaben 
wie die Pflasterung des Ortszentrums 
fertig gestellt. Mit dem Hochwasserrück-
haltebecken am Oberbergbach wurde ein 
Meilenstein zum Schutz der Bevölkerung 
geschafft, auch bei den beiden anderen 
Schutzbauten in Altreiteregg und Bern-
dorf geht was weiter.  

Das Kulturleben ist rege wie lange nicht, 
und die Vereine sorgen für ein lebendiges 

Miteinander in der Gemeinde. Mit dem 
neuen SPAR-Markt ist sogar noch mehr 
Lebensqualität in unsere Gemeinde ein-
gezogen.

Gut, die Tarife für Kanal und Müllabfuhr 
mussten angepasst werden und auch die 
Einführung des Toursimusverbandes hat 
nicht nur für Applaus gesorgt. Beides wa-
ren jedoch Verpflichtungen, die uns das 
Land Steiermark vorgegeben hat.

Für all das Erreichte gilt mein Dank den 
21 Männern und Frauen im Gemeinderat, 
die jeden Tag Hirn, Herz und Hände ein-
setzen, um unsere schöne Gemeinde noch 
lebenswerter zu machen. Und er gilt Ihnen 
persönlich: Dass Sie durch Ihr Zu- und Ihr 
Vertrauen neue Ideen für Hitzendorf zu-
lassen und uns GemeindevertreterInnen 
damit den Freiraum geben, die Zukunft 
von Hitzendorf positiv zu gestalten.

Ein wichtiger Schritt dabei wird das neue 
Hotelprojekt sein, das wir im Neuen Jahr 
gemeinsam und mit voller Kraft angehen 
wollen. Darauf freut sich   

Ihr Bürgermeister
Franz Höfer

Tourismusverband:  
Wahl noch heuer

Hitzendorf wurde vor knapp zwei 
Jahren vom Land Steiermark zu ei-
ner „Tourismusgemeinde, Ortsklasse 
C“ erhoben und spielt nun in dersel-
ben touristischen Liga wie Knittel-
feld, Voitsberg oder Mürzzuschlag. 
„Tourismusgemeinde“ bedeutet, dass 
Hitzendorf einen eigenständigen Tou-
rismusverband gründen muss und alle 
örtlichen Betriebe mit einem Jahres-
umsatz von mehr als 30.000 Euro 
automatisch Mitglied in diesem Tou-
rismusverband sind und ihren Beitrag 
dazu leisten müssen.

Mittlerweile sind 
die gesetzlichen Bei-
tragserklärungen per 
Post zugestellt und 
rund 120 Betriebe 
sind ihrer Beitrags-
pflicht bereits nach-
gekommen. „Wir 

rechnen also mit einem schlagkräf-
tigen Tourismusverband Hitzendorf“, 
stellt AL GK Werner Eibinger klar.

Jene 40, die der Aufforderung nicht 
nachgekommen sind, werden nun 
dem Land Steiermark genannt, das 
wiederum die ausstehenden Beiträge 
auf dem Amtsweg einheben wird. Dies 
geschieht im Laufe des November.

Bald steht also die Zusammensetzung 
des örtlichen Tourismusverbandes fest 
– und damit die Liste jener Unterneh-
merInnen, die bei der Vollversammlung 
ein Stimmrecht haben und damit über 
den Obmann/die Obfrau und die Mit-
glieder der neunköpfigen Tourismus-
kommission entscheiden. Wenn alles 
nach Plan läuft, soll diese konstitu-
ierende Vollversammlung noch heuer 
über die Bühne gehen. Eine gesonder-
te Einladung dazu folgt.

Unabhängig davon sind freiwillige 
Mitgliedschaften im Tourismusver-
band jederzeit möglich. Näheres zu 
dieser Form der persönlichen Mitspra-
che gibt‘s beim Marktgemeindeamt 
Hitzendorf unter Tel. 03137/2255-0.

Impressum: „Hitzendorf Aktuell“ sind die Amtlichen Mitteilungen der Marktgemeinde 
Hitzendorf. Medieninhaber & Herausgeber: Marktgemeindeamt Hitzendorf, 8151 Hitzendorf 
63; Redaktion: AL Werner Eibinger; Erscheinung: mind. viermal jährlich; Druck: Dorrong, Graz.
Zugestellt durch Post.at
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Vier goldene Regeln zur weißen Pracht
Weil der nächste Winter bestimmt 
kommt, hier die wichtigsten Aufga-
ben und Pflichten für Grundstücks-
eigentümer, wenn der Schnee leise 
rieselt. 

1) Schneeschaufeln am eigenen Grund
Wenn es geschneit hat, liegt die Schnee-
räumungspflicht immer beim Grundeigen-
tümer. Deshalb Zufahrten, Parkplätze und 
Gehwege stets vom Schnee befreien. An-
dernfalls haftet der Eigentümer für Schä-
den an Personen und Sachen.

2) Gehsteige nutzbar machen
Eigentümer von Liegenschaften in Orts-
gebieten haben dafür zu sorgen, dass die 
entlang der Liegenschaften vorhandenen, 
dem öffentlichen Verkehr dienenden Geh-
steige und Gehwege, einschließlich der in 
ihrem Zuge befindlichen Einfahrten bzw. 
Stiegenanlagen, in der Zeit von 6.00 bis 
22.00 Uhr von Schnee und Verunreini-
gungen gesäubert sowie bei Schnee und 
Glatteis bestreut werden.
Auch hier liegt die Haftung beim Eigentü-
mer und NICHT bei der Gemeinde.

3) Bei Extremnis gelassen bleiben
Extreme Wettersituationen fordern die 
Gemeindearbeiter besonders heraus und 
werden generalstabsmäßig abgearbeitet. 
Allen Fahrern aus dem Team des Bau- und 
Wirtschaftshofes sei dafür schon jetzt 
gedankt. 

4) Öffentlich vor privat
Zuerst müssen die öffentlichen Straßen 
und Plätze geräumt werden. Erst dann 
werden - freiwillig und ohne Garantie! - 
private Straßen und Wege bearbeitet.

Hotelkonzept für Hitzendorf vor der Tür
Seit 2006 eine Vision, seit 2010 
eine konkrete Idee, mit Anfang 
2013 schwarz auf weiß: Das Kon-
zept für ein familienfreundliches 
und leistbares Hotel in Hitzendorf 
ist auf der Zielgeraden!

Ob Rainhard Fendrich-Konzert, Trai-
ningslager von Sportmannschaften oder 
Busausflüge ins Grazer Umland – der Be-
darf an Gästebetten in unserer Region ist 
unbestritten, gibt es doch kein Quartier 
mit mehr als zehn Zimmern zwischen Graz 
und Voitsberg. „2006 ist deshalb die Idee 
entstanden, Hitzendorf als Standort für 
ein Hotel zu entwickeln. Die Infrastruk-
tur vor Ort – Kirschenhalle, Thermarium, 
Sportanlagen – ist dafür perfekt, die gan-
ze Region würde aufgewertet,“ so Bürger-
meister Franz Höfer, der seit sechs Jahren 
für ein solches Projekt „kurbelt“.

Seit dem Jahr 2010 gibt es konkrete Kon-
takte mit der Frei:Zeit Projektentwick-
lungs GmbH, die sich mit touristischer 
und infrastruktureller Projekt- und Kom-
munalentwicklung beschäftigt. In enger 
Zusammenarbeit mit Höfer und AL GK 
Werner Eibinger, aber auch mit Archi-
tekten, Förderstellen sowie Experten für 
Marketing und Tourismus, wurde aus der 
Idee ein maßgeschneidertes Konzept, das 
auf die sorgfältige Einbindung des Hotels 
in das Gesamtportfolio von Hitzendorf 
achtet: Am Gelände hinter dem Therma-
rium soll ein „junger und familienfreund-
licher Beherbergungsbetrieb“ entstehen. 

Präsentation im Jänner
Derzeit wird 
an diesem 
K o n z e p t 
gerade der 
Feinschliff vor-
genommen, das 
Papier soll inklusi-
ve wirtschaftlicher 
Machbarkeit und 
dem errechneten 
Invest it ionsbedar f 
im Jänner 2013 dem 
Gemeinderat zur Be-
gutachtung vorgelegt 
werden.

Land will unterstützen
Für die Finanzierung die-
ses einzigartigen Groß-
projektes hat Hitzendorf 
Gelder für die Projektie-
rung in den Haushalten 
2011 und 2012 vorgesehen. 
Auch das Land Steiermark 
zeigt großes Verständnis für 
dieses überregional bedeut-
same Projekt  und prüft ge-
rade die Förderungsmöglich-
keiten. Einige Hotelbetreiber 
haben ihr Interesse am Hitzen-
dorfer Hotel angemeldet.

Thermarium neu?
Durchgesickert aus dem Kon-
zept ist bisher, dass eine umfassende Lö-
sung angedacht wird: So soll im Zuge des 

       
Hotelprojektes auch der 

Bauernmarkt ein neues Zuhause be-
kommen und das dringend sanierungsbe-
dürftige Thermarium ins Hotel integriert 
und teilweise neu errichtet werden. Wei-
tere Details und Überraschungen sollen 
dann bei der Präsentation im Jänner 2013 
gelüftet werden. 
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Einigkeit bei Plänen zur 
Fusion mit Nachbarn

Die sogenannte „Gemeindestruktur-
reform“ – derzeit als Gemeindezu-
sammenlegung in aller Munde – wird 
auch das Gesicht des Nördlichen Lie-
bochtales nachhaltig verändern.

Das Land Steiermark hat mit der Ge-
meinde Hitzendorf entsprechende 
Vorgespräche geführt und eine Zu-
sammenarbeit mit den Nachbarn aus 
Attendorf angeregt. 

Dies hat der Hitzendorfer Gemeinde-
rat diskutiert und als zu wenig weit-
reichend empfunden. Deshalb hat 
der Gemeindevorstand im Sommer 
Sondierungsgespräche mit allen Ge-
meinden des Nördlichen Liebochtales 
geführt. 

In einer mehr als 20-seitigen Stellung-
nahme an das Land Steiermark macht 
sich der Hitzendorfer Gemeinderat nun 
für eine Zukunft mit Attendorf und 
Rohrbach-Steinberg stark, das würde 
eine neue Gemeinde Hitzendorf mit 
rund 7.000 Einwohnern bedeuten. Die 
Alternative dazu wäre aus Hitzendor-
fer Sicht eine Großgemeinde mit allen 
Orten des nördlichen Liebochtales, 
also Attendorf, Hitzendorf, Rohrbach-
Steinberg, St. Bartholomä, St. Oswald 
und Stiwoll. Damit würde eine Großge-
meinde mit mehr als 10.000 Einwoh-
nern entstehen.

Die beiden Vorschläge wurden in der 
Gemeinderatssitzung vom 27. Septem-
ber 2012 mit 20 : 1 Stimme quer durch 
alle politischen Fraktionen angenom-
men, der Hitzendorfer Vorschlag wur-
de nun dem Land Steiermark zugestellt 
und kann auf www.hitzendorf.at im 
Detail nachgelesen werden..

Wenn Rasselbanden und  
Fledermäuse Schule machen

Gut 70 Kinder in der Volks- und in 
der Neuen Mittelschule in Hitzen-
dorf bleiben auch nachmittags in 
der Schule – freiwillig und mit brei-
tem Grinsen. Dank Sonja Jantscher 
und dem Team der Nachmittagsbe-
treuung.  

„32 Kinder haben wir in der Rasselbande, 
31 sind die Fledermäuse“, erzählt Son-
ja Jantscher, Leiterin der Nachmittags-
betreuung in der Volksschule von ihren 
Schützlingen. Insgesamt 63 Kinder ver-
teilen sich in die zwei Gruppen, die im 
Parterre und im 2. Stock der Volksschule 
untergebracht sind – und die ihre Türen 
öffnen, wenn die letzte Schulstunde zu 
Ende ist.  

Zum Essen ins Marktstüberl
Die Nachmittagsbetreuung wird an allen 
Schultagen angeboten und startet bereits 
um 11.30 Uhr, bis 17.30 Uhr genießen die 
Kinder Lernbetreuung durch LehrerInnen 
aus der Volksschule, Aufgabenservice 

durch die PädagogInnen, das gemeinsa-
me Mittagessen im Marktstüberl und vor 
allem jede Menge Action und Spaß. „Wir 
schauen, dass wir jeden Tag ins Freie zum 
Spielen kommen“, so Jantscher.
 
Fünf Damen hoch
Neben ihr kümmern sich Roswitha Marx, 
Jasmin Heinrich und Andrea Karrer um 
die Volksschüler, die Nachmittagsbetreu-
ung in der Neuen Mittelschule übernimmt 
Lisbeth Kager. Sie alle sind bei der WIKI 
Kinderbetreuung angestellt, die mit der 
Durchführung der Nachmittagsbetreu-
ung beauftragt ist. Finanziert wird dieser 
Service für berufstätige Eltern durch den 
Monatsbeitrag, der zwischen 70 und 120 
Euro liegt, und durch die Gemeinde, die 
jedes Jahr rund 25.000 Euro zur Nachmit-
tagsbetreuung zuschießt.    
„Ein aktives Miteinander – das ist über-
haupt das Allerwichtigste“, lächelt die 
„Nachmittags-Mami“ Sonja und ist stolz 
auf den reibungslosen Ablauf für Kinder, 
Lehrer, Eltern, Betreuer und Träger.

Auch nachmittags geht es im Schulzentrum Hitzendorf munter zu.
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Sport: Nachschlag für Kids
Mehr als 1.200 Teilnehmer haben 
im heurigen Sommer das Ferienpro-
gramm genutzt. Jetzt gibt es einen 
Nachschlag – mit Neigungsgruppen 
für Volleyball, Tischtennis und Bad-
minton in der Kirschenhalle!

Damit konnte Jugendre-
ferent GR Andreas Spari 
nicht wirklich rechnen: 
Mehr als 1.200 Mal ha-
ben Kinder aus Hitzen-
dorf und Umgebung im 
vergangenen Sommer 
das Kinderferienpro-

gramm genutzt und ihre Freizeit mit Spiel, 
Spaß und Sport verbracht. Insbesondere 
die Sportarten Volleyball, Badminton (die 
sportliche Variante von Federball) und 
Tischtennis waren besonders gefragt.

„Bewegungsland Steiermark“
In Kooperation mit der Sportunion SV 
Hitzendorf, dem SBC Steiermark Süd und 
dem Dachverband „Bewegungsland Stei-
ermark“ wurden deshalb Neigungsgrup-
pen in diesen Trend-Sportarten in Hitzen-
dorf eingerichtet, die allen Kindern offen 
stehen. Start war im Oktober. Nachmel-
dungen jederzeit im Marktgemeindeamt.

Trainiert wird in zwei Blöcken (16.00 bis 
17.30 und 17.30 bis 19.00) wobei stets 
alle drei Sportarten gleichzeitig laufen. 
Fachkundige Trainer leiten die Neigungs-
gruppen, die Kirschenhalle steht den 
sportbegeisterten Jugendlichen zwischen 
acht und 16 Jahren – auf Einladung der 
Gemeinde – kostenlos zur Verfügung, die 
Kosten trägt das Jugendreferat. Die Nei-
gungsgruppen laufen bis Ende April, vor-
erst sind 25 Einheiten pro Sportart geplant.

Neue Wege im Wegbau
Als eines der größten Bauvorhaben in 
Hitzendorf war für heuer die Errich-
tung eines Gehweges in Niederberg 
(bis zum Buschenschank Mausser)  
vorgesehen. Dabei hätten drei Ar-
beiten in einem Aufwaschen erledigt 
werden sollen: Die Neuverlegung der 
Wasserleitung durch den Wasserver-
band Steinberg, die Neuverkabelung 
durch das E-Werk Gösting sowie die 
Errichtung des Fußgängerweges durch 
die Gemeinde.

Langwierige Genehmigungsverfahren 
haben nun den Start der Grabungs-
arbeiten durch den Wasserverband 
Steinberg und das E-Werk Gösting 
verzögert. Damit musste auch die 
Gemeinde ihr Vorhaben der Gehweg-
serrichtung zurückstellen und hat die 
Arbeiten gemeinsam mit den zwei 
anderen Bauherren auf Frühling 2013 
verschoben.

Mit den frei werdenden Budgetmitteln 
aus dem heurigen Jahr werden nun 
der Barthlweg in Altreiteregg sowie 
der Pullihanslweg im Bereich Höllberg 
saniert. Das Investment der Gemeinde 
liegt bei rund 195.000 Euro, die Ar-
beiten in Niederberg werden aus dem 
Budget 2013 bestritten. 

120 Euro zum Heizen
Auch für heuer hat die Steiermär-
kische Landesregierung wieder 
beschlossen, sozial schwächeren 
Bevölkerungsgruppen einen Heizkos-
tenzuschuss zu gewähren. 

Beantragen können ihn all jene, deren 
Einkommen einen bestimmten Grenz-
betrag nicht übersteigt. Der Zuschuss 
beträgt 120 Euro beim Betrieb einer 
Ölheizung und 100 Euro beim Betrieb 
einer anderen Heizungsanlage.

Anträge können im Marktgemeinde-
amt bis einschließlich 14. Dezember 
2012 eingereicht werden. Wie bisher 
haben Personen, die die Wohnbeihil-
fe neu beziehen, keinen Anspruch auf 
Heizkostenzuschuss.

Risiko bei Hochwasserschutz
Seit mittlerweile eineinhalb Jahren laufen 
die Vorbereitungen für den Hochwasser-
schutz an den zwei derzeit kritischsten 
Stellen in Hitzendorf auf Hochtouren: In 
Altreiteregg soll dem Mühlbach, in Bern-
dorf dem Schütting- und dem Altenberg-
bach möglichst schnell Einhalt geboten 
werden.

Sparflamme mindestens bis 2014
Allerdings steht die Förderungszusage des 
Landes Steiermark für diese beiden Groß-
projekte – von einer Investitionssumme 
von mehr als 2 Millionen Euro ist auszu-
gehen – noch aus. Mehr noch: Unter Hin-
weis auf die angespannte Budgetsituation 
hat das Land Steiermark eine Entschei-
dung über die Förderungswürdigkeit der 
Projekte bis zumindest 2014 vertagt.

„So lange wollen wir nicht warten“, stellt 
Bürgermeister Franz Höfer dazu klar und 
hat bereits Gutachten sowie erste Planun-
gen in Auftrag gegeben. Im Moment auf 
Risiko und Kosten der Gemeinde, jedoch 
mit der Hoffnung, im Falle einer positiven 
Entscheidung durch das Land ab 2014 
schneller starten zu können. Außerdem, 
so die Überlegung, werden durchgeplante 
Projekte sicher schneller und leichter ge-
nehmigt als solche im Ideenstadium.

Einreichpläne bis Ende 2013
Deshalb sollen, so der ambitionierte Plan, 
bis Ende 2013 beide Projekte bis zur Ein-
reichplanung stehen, auch die Grund-
stücksablösen sollen dann ausverhandelt 
und die langwierigen Bewilligungsverfah-
ren zumindest eingeleitet sein. 
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Ab 5. November hat Hitzendorf einen neuen Internisten
Er ist gebürtiger Grazer, war Oberarzt im 
LKH Deutschlandsberg, ist mehrfacher 
Familienvater und ab 5. November 2012 
die erste Adresse für innere Medizin in 
Hitzendorf: Dr. Georg Pratl übernimmt die 
Internisten-Praxis im Ärztehaus Hitzen-
dorf und wird künftig den Hitzendorfe-
rinnen und Hitzendorfern, darüber hinaus 
aber auch allen anderen zugewiesenen 
Patienten im Liebochtal als Wahlfacharzt 
zur Verfügung stehen.
 
Dr. Georg Pratl hat Medizin in Graz stu-
diert und war zuletzt 15 Jahre als Oberarzt 
im Landeskrankenhaus Deutschlandsberg 
tätig. Der passionierte Radfahrer sieht 
sich in erster Linie als Mensch und medi-
zinischer Berater und erst in zweiter Linie 
als Arzt. 

„Gerade in meiner Disziplin ist die Appa-
ratemedizin weit verbreitet. Das ist aus 
meiner Sicht nur die zweitbeste Therapie. 
Die beste ist immer noch das Zuhören“, 
beschreibt der 42-Jährige seine Philoso-
phie. Neben der klassischen inneren Me-
dizin, also der Diagnose und Behandlung 
von Erkrankungen an Herz, Lunge, Leber, 
Niere sowie dem Verdauungsapparat, will 
er künftig auch Leistungsdiagnosen für 
Hobbysportler sowie Gesundenuntersu-
chungen anbieten.

Dr. Georg Pratl ist mit einer Kinderärztin  
verheiratet, das Paar hat selbst vier Kinder 
und lebt in Graz. Die Öffnungszeiten der 
neuen Wahlfacharzt-Praxis: 
Mo 8.30 – 13.00 Uhr, Di 8.00 – 12.00 Uhr, 
Do 17.00 – 20.00 Uhr, Fr 8.30 – 12.30 Uhr

Die letzte Re(h)ttung: Lärm und Leinen!
70 Rehe sterben jedes Jahr auf Hit-
zendorfs Straßen, das sind immerhin 
40 % des verpflichtenden Jahresab-
schusses. Damit das Wild, aber auch 
die Autofahrer geschützt werden, 
schaffen 115 neue akustische Wild-
warner Abhilfe. 

Wenn die Nächte länger werden, wird es 
auch die Liste der Wildunfälle im Straßen-
verkehr: Allein in Hitzendorf kommt es je-
des Jahr zu rund 100 Kollissionen zwischen 
Autofahrern und unseren Waldbewohnern, 
70 Rehe müssen jedes Jahr ihr Leben auf 
den Straßen in unserem Gemeindegebiet 
lassen.

„Das ist zuviel“, sagt Gerhard Treitler, der 
Obmann der Jagdgesellschaft Hitzen-
dorf, und hat kurzerhand 115 akustische 
Wildwarnreflektoren auf unseren Straßen 
montieren lassen. Diese Reflektoren sind 
auf den Begrenzungspfählen am Straßen-
rand angebracht und machen so richtig 
Lärm, sobald sich ein Wildtier nähert. Der 
Effekt ist verblüffend: In den meisten Fäl-
len erschrecken die Tiere und machen so-
fort kehrt – was ihnen in vielen Fällen das 
Leben rettet und den Autofahrern Blech- 
und manchmal auch Personenschäden er-
spart. 

Für diese sinnvolle Investition hat die Ge-
meinde nun den Kostenanteil der örtlichen 
Jagdgesellschaft übernommen.

Doch Autos sind nicht die einzigen „natür-
lichen“ Feinde des Wildbestandes: Zuletzt 
wurden immer mehr Rehe von frei laufen-
den Hunden gerissen. Deshalb wird an alle 
Hundehalter appelliert, die Tiere an der 
Leine zu führen. Andernfalls ist mit Stra-
fen bis zu 2.200 Euro zu rechnen!

Die Rückkehr des Jagdhorns
Neben der Hege und der Sorge um Tier 
und Mensch gibt es auch Erfreuliches an 
der Jagdfront: Im Juli wurde der Verein 
der Jagdhornbläser Hitzendorf gegründet. 
Er besteht aus zehn Mitgliedern, die die 
Tradition des Jagdhornblasens in unserer 
Gegend am Leben erhalten möchten. Die 
Instrumente und auch die passende Tracht 
wurden bereits angeschafft, erste Auftrit-
te gab es bereits beim Marktfest. 
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Feuer frei gegen den Zünsler
Die Raupen des Buchsbaumzünslers 
machen den immergrünen Lebens-
bäumen in unseren Breiten immer 
mehr zu schaffen. Um die Ausdeh-
nung zu unterbinden, ist nun sogar 
das Verbrennen befallener Buchs-
bäume gestattet. 

Braune Blätter, verdorrte Buchsbäume: 
Mittlerweile leider ein vertrautes Bild in 
unseren Breiten. Die Raupen des einge-
schleppten Buchsbaumzünslers haben 
Tausenden dieser Sträucher bereits den 
Garaus gemacht. 

Wichtigster Schritt zur Eindämmung der 
Plage ist derzeit die Entsorgung der be-
troffenen Pflanzen: Sobald ein Buchsbaum 
von den Raupen befallen ist, ausgraben 
und in einen Plastiksack stecken. Der ver-
schlossene Plastiksack gehört dann in den 
Restmüll! Alternativ dazu ist nun auch das 
Verbrennen der Buchsbäume gestattet. 
Wer also dem Zünsler mit Flammen zu 
Leibe rücken will, darf das nun ganzjährig 
tun. Allerdings ist das Feuer bis 24 Stun-
den vor dem Anzünden der Bezirksbehör-
de (BH Graz-Umgebung) zu melden und 
mit Fotos zu dokumentieren. 

Fam. Spath: Herz für Kinder
In der letzten Ausgabe von „Hitzen-
dorf Aktuell“ wurde von einer Wie-
se berichtet, deren Ankauf für die 
Schulkinder sich die Gemeinde ein-
fach nicht leisten konnte. Zur Klar-
stellung: Diese Wiese gehört NICHT 
der Familie Spath, die – ganz im 
Gegenteil – ihre Wiese den Kindern 
gratis zur Verfügung stellt.

Aufregung im Ort nach dem Erscheinen 
der letzten Ausgabe von „Hitzendorf Ak-
tuell“ im Juli dieses Jahres: So mancher 
Leser hat die Geschichte „Gemeinde ver-
goldet keine Grundstücke“ missinterpre-
tiert und vermutete hinter dem Eigen-
tümer jener Wiese, die die Gemeinde für 
Schulpausen und die Nachmittagsbetreu-
ung ankaufen will, die Familie Spath. Zur 
Erinnerung: Der Grundstückspreis sollte 

deutlich über den ortsüblichen Tarifen lie-
gen, die Gemeinde hat deshalb abgewun-
ken und das Projekt rückgestellt.

Das besagte Grundstück liegt jedoch hin-
ter der Neuen Mittelschule auf der lin-
ken Seite vor der Unterführung Richtung 
Heizhaus und gehört NICHT der Familie 
Spath.

Vielmehr zeigt sich die Familie Spath be-
sonders kinderfreundlich und stellt neben 
tollen Angeboten für die Schuljause im 
eigenen SPAR-Markt auch die sogenann-
te „Spath-Wiese“ – sie liegt neben dem 
SPAR-Markt auf der rechten Seite vor der 
Unterführung – seit gut zehn Jahren kos-
tenlos für die Schulpausen und die Nach-
mittagsbetreuung zur Verfügung. Im Na-
men aller dafür ein herzliches Danke! 

Wirtschafts-Boom
Wie sich die Weltwirtschaft in den 
nächsten Wochen und Monaten ent-
wickeln wird, kann niemand voraus-
sagen. Dass sich die Zukunft der Hit-
zendorfer Wirtschaft besonders rosig 
gestaltet, steht hingegen fest: Mit der 
Ansiedelung des Installationsbetrie-
bes Gerald Roth im Gewerbegebiet 
ist es gelungen, einen Großbetrieb für 
Hitzendorf zu gewinnen: Eigentümer 
Gerald Roth errichtet gerade seine 
1.100 m2 große Betriebshalle, die sich 
ab Frühling 2013 als Schauraum und 
Verkaufsfläche fürs Baugewerbe, aber 
auch für Privatpersonen präsentiert. 

Auch der Elektrospezialist Josef 
Schwindhackl erweitert: Noch heuer 
soll das neue Geschäft in der dreifa-
chen Größe des bisherigen eröffnet 
werden. Und auch das Zahntechnik-
labor Schweiger & Gerhard, derzeit in 
Hitzendorf 129 angesiedelt, erweitert 
seine Geschäftsfläche und errichtet 
vor dem GH Fürndörfler einen neuen 
Betriebsstandort. 

So werden in den nächsten Monaten 
in Hitzendorf wieder wichtige Arbeits-
plätze geschaffen bzw. gesichert.   
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Neuer Klärwärter

Neue Kraft beim Abwasserverband Nördli-
ches Liebochtal: Die Stelle des Klärwärters 
wurde im Sommer öffentlich ausgeschrie-
ben. Zehn Bewerbungen gingen ein, fünf 
Personen wurden im Juli 2012 zu einem 
Vorstellungsgespräch und anschließend 
zu einer Kläranlagenbesichtigung eingela-
den. Als gelernter Installateur passte An-
dreas Fischl am besten zum Unternehmen 
und wurde daher ab 1. September 2012 
als neuer Klärwärter eingestellt. Herrn 
Fischl sei für seine verantwortungsvolle 
Tätigkeit im Dienste aller viel Erfolg und 
Freude gewünscht!

Ehrenbürger verstorben

Er war Leiter der Gemeideabteilung des 
Landes Steiermark und hat sich um die 
Finanzierung des Hitzendorfer Schulzen-
trums mehr als verdient gemacht: Hofrat 
Dr. Karl Weihs wurde dafür 1982 zum 
Ehrenbürger der Gemeinde Hitzendorf er-
nannt. Im September dieses Jahres ist er 
leider verstorben. Er wurde im Beisein des 
Bürgermeisters mit allen Ehren am Zent-
ralfiedhof in Graz  beigesetzt. 

Ehrungen für Kameraden
Für ihre Verdienste im Bereich des Feuer-
wehrwesens wurden HBI iR Alois Reicht 
und HBI iR Erich Edler mit dem Ehrenring 
der Marktgemeinde Hitzendorf ausge-
zeichnet. OBI iR Rudolf Neubauer wurde 
für sein 17-jähriges Wirken die Ehrennadel 
der Marktgemeinde Hitzendorf verliehen.

Straßenabstand  
beim Pflügen 

Bei Gemeindestraßen, Servituts- und In- 
teressentenwegen wird gebeten, auf die 
Grundgrenzen zu achten und nicht bis 
an die Asphaltgrenze zu pflügen. Das  
Bankett bis zu den vermessenen Grenz-
punkten ist Bestandteil der Straße und 
muss erhalten werden! Die Kosten für ei- 
ne Wiederherstellung oder Grenzpunkt-
aufmessungen hat jener Grundeigentü-
mer zu tragen, der die Grenze missach-
tet hat!

Öffentliche Straßen  
sauber halten

In der Ernte- und Anbauzeit, aber auch 
im Zuge von Bauarbeiten, kommt es 
leider immer wieder vor, dass ver-
schmutzte öffentliche Straßen von den 
Verursachern nicht bzw. schlecht ge-
reinigt werden. Es wird daher dringend 
ersucht, anlässlich der Arbeiten auf 
Äckern, in Wäldern und auf Baustellen 
auch für die anschließende Säuberung 
der öffentlichen Straßen zu sorgen 
und verschleppte Erde, Rinde, Laub, 
Schotter etc. zu entfernen. Es wird 
ausdrücklich darauf hingewiesen, dass 
gemäß Straßenverkehrsordnung bei 
Unfällen der Verursacher haftet! 

800.000 Ohren hörten zu
125 Jahre Musikverein Hitzendorf – wenn 
das kein Grund zum Feiern ist ... Dieses 
große Jubiläum wurde deshalb in unse-
rer Gemeinde wahrhaft würdig begangen: 
Am 21. Oktober 2012 lud das ORF-Radio 
Steiermark zum Frühschoppen in die Kir-
schenhalle und mehr als 1.100 Musikbe-
geisterte ließen sich diesen Ohrenschmaus 
nicht nehmen.

Programm aus Hitzendorf
Unter der Moderation von Publikums-
Liebling Sepp Loibner geigten unter ande-
rem die „Draufgänger“ auf, musikalische 
Beiträge aus Hitzendorf kamen auch von 

der Marktmusikkapelle, vom Männerge-
sangsverein oder dem Chor „Insieme“, 
der stimmlich-heiter für „Wochenend 
und Sonnenschein“ sorgte. Kapellmeister 
Stefan Stadler und Obfrau GR Elisabeth 
Klöckl-Stadler sorgten nicht nur für den 
perfekten Ablauf, sondern auch für gute 
Laune im ganzen Land: Mehr als 400.000 
HörerInnen von Radio Steiermark waren 

live dabei, als 
in der Kirsch-
enhalle nach 
allen Regeln 
der Kunst 
aufgespielt 
wurde.

Sieben	
Mann hoch
Ein solches 
Jubiläum mit 
einem sol-
chen Fest 
hätten sich 

jene sieben Männer wohl auch nie träu-
men lassen, die 1887 mit einem Tenorhorn, 
zwei Trompeten, zwei Flügelhörnern, einer 
Klarinette und einem Bass die „Ortskapel-
le Hitzendorf“ gegründet hatten ...


	Liebe Hitzendorferin, lieber Hitzendorfer!

	„Meine Gemeinde sorgt dafür ...“

	Tourismusverband: Wahl noch heuer

	Hotelkonzept für Hitzendorf vor der Tür

	Vier goldene Regeln zur weißen Pracht

	Einigkeit bei Plänen zur 
Fusion mit Nachbarn
	Wenn Rasselbanden und Fledermäuse Schule machen

	Sport: Nachschlag für Kids

	Risiko bei Hochwasserschutz

	Neue Wege im Wegbau

	120 Euro zum Heizen

	Die letzte Re(h)ttung: Lärm und Leinen!

	Ab 5. November hat Hitzendorf einen neuen Internisten

	Feuer frei gegen den Zünsler

	Fam. Spath: Herz für Kinder

	Wirtschafts-Boom

	800.000 Ohren hörten zu

	Ehrenbürger verstorben

	Ehrungen für Kameraden

	Neuer Klärwärter

	Straßenabstand 
beim Pflügen
	Öffentliche Straßen sauber halten


